Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ N 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


gegründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Donnerſtag, den 21. September 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir unſere 
geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“ 


möglichſt bald bewirken zu wollen, damit in der Zuſtellung der 
Zeitung keine Verzögerung eintritt. 

Die „Thorner Zeitung“ erſcheint täglich Abends und bringt 
außer ſachlichen Peitartikeln eine ſorgfältige Ueberſicht der neueſt en 
politiſchen Errigniſſe des In⸗ und Auslandes, wozu fie durch 
gute kelegraphiſche Verbindungen ganz beſonders in den Stand 
geſetzt iſt, ferner ausführliche Berichte über die Verhandlungen 
des Reichstages und Landtages, die vollſtändigen Jiehungsliſten 
der preußiſchen Klaſſenlotterie, telegraphiſche Zörſen⸗ Berichte, 
Originalbricfe über hervorragende Weltereigniſſe. 

Im provinziellen Theile ſtellen wir die wichtigſten Nach: 
richten aus Weltpreußen und den Nachbarprovinzen überſichllich 
zuſammen. 

Großen Werth legen wir auf die Lokalnachrichten, in welchen 
wir uns ſchnelle und gewiſſenhafte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht haben. Darunter dürften die Rubriken: Reichsgerichts⸗ 
eniſcheidungen, Oberſte Gerichtsentſcheidungen für Stadt und 
Kreis Thorn, Erledigte Stellen für Mililäranwärter des 17. 
Armeekorps, Submiffionen, Patentertheilungen und Anmeldungen 
aus Weſtpreußen den Intereſſenten recht willkommen ſein. 

Dem Fenilleton widmen wir durch Auswahl größerer und 
kurzer Erzählungen beſondere Aufmerkſamkeit. Für den mannig⸗ 
fachſten Unterhaltungsſtoff ſorgen wir ferner durch die Beigabe 
von zwei Unterhaltungsbeilagen wöchentlich, dem 


„Aluſtrirten Sonntagsblatt“ und dem „Zeitſpiegel“ 


Cas iſt unſer Beſtreben, die „Thorner Zeitung“ auf der Höhe. 


der Zeit zu erhalten und ſtetig weiter auszugeſtalten, ſodaß wir 
hoffen dürfen, zu unſeren bisherigen Freunden noch viele neue 
zu gewinnen. j 

Das Abonnement beträgt bei den Poſtanſtalten, bei der Ex⸗ 
pedition und den Ausgabeſtellen 2,00 Mark. 


Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr Kaufmann P. 
Haberer in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Nedaſition und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
lotten parade in Kiel. Der Kaiſer wird am 
23. d. M. in Kiel eintreffen und vor der Auflöſung des deutſchen 
Herbſtübungsgeſchwaders noch eine Revue über daſſelbe abhalten. 
Die Kaiſerin Aug uſte Victoria iſt am Montag 
Palais zu 


Nachmittag mit ihren Kindern wieder im Neuen 
Potsdam eingetroffen. 5 

Rücktritt des Freiherrn von Soden aus 
dem Reichsdienſt. Der Reichsanzeiger theilt jetzt amtlich mit, 
daß der Gouverneur von Deutſch Oſtafrika, Freiherr von Soden, 


Vrinzeſſin da. 
Novelle von O. Elſt er. 
Nachdruck verboten. 


(3. Fortſetzung.) 

In den inneren Gemächern des Prinzen Sanjo ging es, 
während ſich dieſe Szene zwiſchen dem japaniſchen und dem 
deutſchen Offizier abſpielte, ebenfalls lebhaft zu. Der Marquis 
Mas da hatte ſeine Werbung um die Hand der Prinzeſſin ÜUda 
angebracht und ein kaiſerliches Handſchreiben überreicht, in dem 
der Kaiſer ſeinen Wunſch und Willen zu erkennen gab, daß 
dieſe Verbindung möglichſt bald zu Stande komme. „Ich habe 
die Abſicht,“ fo ſchrieb der Kaiſer, „den Marquis Masda, der 
auf eine lange militäriſche Lehrzeit in den weſtlichen Kultur⸗ 
ſtaaten zurückblickt, zum Kommandeur meiner Kaiſerlichen Leib⸗ 
garde zu ernennen. Dadurch kommt der Marquis in unſere 
unmittelbare Umgebung, und es eniſpricht den Ueberlieferungen 
unſeres Hofes, daß die Herren unſerer Umgebung mit ihren 
Gemahlinnen bei Hofe erſcheinen. In einigen Monaten findet 
vie Feierlichkeit der Ueberreichung des Kaiserlichen Schwertes an 
den Kronprinzen ſtatt, wir hoffen dann den Marquis mit ſeiner 
jungen Gemahlin, der Prinzeſſin Uda, bereits in Tokio begrüßen 
zu können. Ihnen, Peinz Sanjo, geben wir auf, dieſe Angele⸗ 
genheit auf das Eifrigſte zu befördern.“ — — 

Dieſes Schreiben in der Hand haltend ging der Prinz mit 
langſamen Schritten, nachdenklich die Augen geſenkt, im Zimmer 
auf und ab. Der Marquis ſtand neben dem Schre btiſch des 
Prinzen; ſeine Hände zuckten in nervöſer Erregung, während 
ſeine Augen unruhig von dem Prinzen zur Prinzeſſin ſchweiften, 
die in nachläſſiger Haltung auf einer Chaiſelongue ruhte, den 
Fächer hin und her bewegte und mit traurig nachdenklichen Augen 
zur Decke des Salons emporſchaute. 

Das Zimmer, das größte des Kaiſerhofes, welches nach der 
Straße zu durch einen geräumige Balkon abgeſchloſſen wurde, 
war den fremden vornehmen 6 den angemeſſen ausgeſtattet 
worden. Ein weicher perſiſcher „eppich bedeckte den Boden. 


Lage empor, der müde Ausdruck ihres Geſichts verſchwand, 


ſeinem Antrage gemäß von dieſem Poſten abberufen und unter 
Ertheilung der Befugniß zur Fortführung des Prädikats Exzellenz 
in den Ruheſtand verſetzt worden iſt. Der Nachfolger des 
Freiherrn von Soden, Oberſtlieutenant von Schele, iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit in Afrika thätig. 

Eine hübſche Epiſode 
ſchen Manövern berichtet ein Peſter Blatt. 
goneroffizier ſtürzte mit dem Pferde und brach den Arm. Dec 
deutſche Kaiſer erkundigte ſich bei dem Botſchafter Szoegyenyi, 
welcher ihm auch ſofort den Namen des Offiziers und die näheren 
Umſtände des Unglücksfalls mittheilte. Auf die Frage des Kaiſers, 
woher er denn dies alles ſchon⸗ wiſſe, antwortete der Botſchafter: 
„Von einem Journaliſten.“ Lächelnd bemerkte der Kaiſer: „Die 
wiſſen doch alles zuerſt und am Genauſten.“ 

Die Bautzener Buchbinder⸗Innung hatte 
kürzlich einen Antrag eingebracht, in welchem nichts mehr und 
nichts weniger verlangt wurde, als daß es geſetzlich den Ver— 
legern verboten werden ſollte, Schulbücher gebunden zu verkaufen, 
da auf dieſe Weiſe den Buchbindern die Arbeit entzogen werde. 
Die Handelskammer dehnte die Befürwortung des Antrags ab 
und ſo hat die Innung denſelben direkt an die Dresdener 


aus den ungari⸗ 
Ein Dra⸗ 


Regierung gerichtet 


Reichskanzler Graf Caprivi hat ſich am 
Dienſtag Vormittag von Berlin nach Karlsbad zum Kuraufent— 
halt begeben. 

Der deutſche Kolonialrath iſt am Dienſtag im 
Auswärtigen Amt in Berlin unter Vorſitz des Wirkl. Geh. Lega⸗ 
tionsraths Dr. Kayſer zuſammengetreten. Die Sitzungen wurden 
durch eine Anſprache des Vorſitzenden eröffnet, worin dieſer ins— 
beſondere der Verdienſte Emin Paſchas Erwähnung that. Hier⸗ 
auf wurde in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt über 
Abänderungen der Zollordnung für Deutſch⸗Oſtafrika berathen. 

Lieutenant Fließbach, der im Gefecht bei 
Kanyenye in Ugogo gefallen iſt, war zuvor Premierlieutenant 
im 3. oſtpreuß. Inf⸗Regiment König Friedrich II. in Allenſtein. 
Sein Eintritt in die Schutztruppe datirt vom 27. Juli 1892. Der 
verwundete Lieutenant Richter gehörte ſelt 14. Mai 1885 als 
Sekondlieutenant dem 4. bayeriſchen Inf. Regiment König Wil: 
helm an und trat am 16. November 1892 in die Schutztruppe ein. 

Der „Judenflinten⸗ Prozeß“ vor dem 
Reichsgericht in Leipzig. Das Reichsgericht verhan⸗ 
delte am Dienſtag die Reviſion Ahlwardts im „Sudenflinten. 
Prozeß“, in dem Ahlwardt zu 5 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden war. Der Reichsanwalt beantragte Verwerfung 
der Reviſion, weil dieſelbe prozeſſual und materiell unbegründet 
jet. Ahlwardt wohnte der Verhandlung bei und führte in 
längerer Rede aus, daß er gar nicht habe beleidigen, ſondern 
nur dem Vaterlande habe dienen wollen. Ahlwardt und ſein 
Vertheidiger beantragten Aufhebung des Urtheils. Die Reviſion 
wurde, dem Antrage des Reichsanwalts entſprechend, verworfen. 
Der Verhandlung wohnte ein äußerſt zahlreiches Publikum bei. 

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Im 
„Vorwärts“ wird der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag 
vom Parteivorſtand auf Sonntag 22. Oktober und die folgenden 
Tage nach Köln einberufen. Als proviſoriſche Tagesordnung iſt 
feſtgeſetzt: 1. Geſchäftsbericht des Parteivorſtan des. 2. Bericht 


Koſtbare Vorhänge, elegant gerafft und mit vergoldeten Ketten 
und Ringen verziert, verdeckten halb die breiten Fenſter. 

Die Ecken des Salons waren durch bunte, koſtbare Makart⸗ 
bouquets, große japaniſche Fächer und dergleichen mehr ausge⸗ 
füllt; auf dem Kamin, den Etagéren, den kleinen Tiſchchen und 
Schränken ſtanden echte japaniſche Vaſen und Nippes, die reichen 
Fauteuils und Divans waren mit bunten Teppichen und dichten 
koſtbaren Fellen bedeckt; vor dem Kamin, in dem bereits ein 
kleines Feuer flackerte, luden einige niedrige Seſſel zum trau⸗ 
lichen Plaudern ein; ein vergoldeter Ofenſchirm in Geſtalt eines 
Fächers dämpfte die helle Gluth des Feuers, deſſen leiſes Kniſtern 
die Behaglichkeit des Raumes noch erhöhte. 

„Nun, mein Prinz,“ fragte nach einer Pauſe der Marquis, 
„wie iſt Ihr Beſcheid? Ich denke, hier iſt ein längeres Zögern 
nicht am Platze. Sie wiſſen, daß ich Prinzeſſin Uda liebe, 
daß der Kaiſer dieſe Verbindung wünſcht, es iſt alles alſo in der 
beſten Ordnung!“ 

Die kleine Geſtalt des Marquis richtete ſich ſtraffer in die 
Höhe. Während der Prinz dunkle Zivilkleider trug, war der 
Marquis in der ſchwarzen, ſchnurenbeſetzten Uniform des erſten 
Leibregiments des Kaiſers von Japan erſchienen. An den 
ſchwarzen Beinkleidern glänzte ein breiter, goldener Streifen, das 
goldgeſtickte, nach franzöſiſcher Form gearbeitete Käppi lag auf 
dem Schreibtiſch des Prinzen. Die eine Hand hatte der Marquis 
auf den Knopf feines Säbels gelegt, während die andere nervös 
mit den Schnurenquaſten jeiner Uniform ſpielte. 

„Es iſt alles in Ordnung, ſehr wohl,“ ſprach ernſt der 
Prinz, indem er das kaiſerliche Schreiben anf den Tiſch vor dem 
Divan, auf dem feine Gemahlin ruhte, legte, „es iſt alles in 
Ordnung bis auf eines: die Einwilligung meiner Schwägerin, der 
Prinzeſſin Uda.“ 

„Seit wann fragt man in Japan nach dem Willen eines 
Mädchens?“ rief unwillig und ungeduldig der Marquis aus. 

Doch jetzt richtete ſich die Prinzeſſin aus ihrer nachläſſigen 


\ ihre 
Augen blitzten, heftig ſchlug fie den Fächer zuſammen. 
&D,Seit wann man in Japan nach dem Willen eines Mädchens 
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der Kontrolleure. 3. Parte preſſe und. Agitation mit beſo nderer 
Berückſichtigung der Landagitation. 4. Bericht über die parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit. 5. Maifeier 1894. 6. Antiſemitismus 
und Sozialdemokratie. 7. Anträge zu Programm und Organi⸗ 
ſation. 8. Wahl der Parteileitung und Beſtimmung des Ortes, 
wo ſie ihren Sitz zu nehmen hat. 

Zehntägige Rückfahrkarten. Die nichtpreußi⸗ 
ſchen Bahndirektionen Norddeutſchlands haben ebenfalls der Ein⸗ 
führung zehntägiger Rückfahrkarten zugeſtimmt, deren allgemeine 
Durchführung nunmehr von Preußen abhängt. 

Im deutſchen Reichstage ſind nicht weniger als 
44 Mitglieder oder 11 Proz. alte Korpsſtudenten. Unter dieſen 
befinden ſich auch der Präſident und der erſte Vizepräſident, 
ferner u. a. die Herren v. Bennigſen und Graf Bismarck. Von 
jenen 44 Abgeordneten gehören 19 zur konſervativen, 7 zur frei⸗ 
konſervativen Partei, 9 zu den Nationalliberalen, 4 zum Cen⸗ 
trum, 1 zur freiſinnigen Volspartei (Langerhans), 1 zu, den So: 
zialdemokraten und 3 zu den „Wilden“. Der ſozialdemokratiſche 
alte Korpsſtudent iſt Liebknecht. Die Zahl der Parlamentarier, 
die einſt Burſchenſchafter waren, beträgt 15, von denen 5 den 
Nationa liberalen, 4 der freiſinnigen Volkspartei, 3 der freifinnigen 
Vereinigung, 2 dem Centrum und 1 der konſervativenz Partei 
ſich angeſchloſſen haben. 

Volks⸗ und Turnſpie le. Seitens des preußischen 
Kultusminiſters ſind neuerdings wiederholt Verfügungen er⸗ 
gangen, die den hohen Werth erkennen laſſen, der an dieſer 
Stelle auf die Pflege der alten Volks- und Turnſpiele in den 
Schulen gelegt wird. Es ſind die Leiter der Anſtalten mit 
entſprechenden Weiſungen verſehen und außerdem von den Kreis: 
ſchulinſpektoren regelmäßige Berichte eingefordert worden darüber, 
in welchen Orten und in welchem Umfange dieſem Unterrichts- 
gegenſtande Rechnung getragen wird. Bei den Schülern finden 
die Spiele großen Beifall. An manchen Orten wird bereits 
beabſichtigt, durch die in Berlin vorgebildeten Kräfte dieſen 
Unterricht ſo zu pflegen und auszudehnen, daß auch junge Leute 
ſich daran betheiligen können. 

In näher der Anfangstermin der deut ſch⸗ 
ruſſiſchen Beſprechungen über den neuen Handels⸗ 
vertrag rückt, um ſo zahlreicher werden die Erörterungen, was 
wohl bei den Verhandlungen herauskommen wird. Man wird 
wirklich am beſten thuen, wenn man ſich nicht überſchwänglichen 
Hoffnungen hingiebt. Die ruſſiſchen Landwirthe klagen ja Stein 
und Bein, aber die Petersburger Panſlawiſtenclique iſt ungemein 
harthörig, und man braucht nicht zu glauben, daß ſie nun ohne 
Weitetes erheblich von der bisher beobachten Haltung abgehen 
wird. Die deutſchen Unterhändler werden ungemein feſt auftreten 
müfjen, wenn fie von den Moskowitern wirklich etwas heraus⸗ 
ſchlagen wollen. — Ueber die Art, wie der Sachverſtändigen⸗ 
Beirath bei den Vertrags⸗Verhandlungen thätig ſein fol, find in 
letzterer Zeit widerſprechende Angaben verbreitet worden. Zunächſt 
iſt feſtzuſtellen, daß auch den neuen Verhandlungen diejenigen Er⸗ 
gebniſſe zu Grunde liegen werden, die bei den vorigen durch die 
Berathungen der zuſtändigen Behörden und der Sachverſtändigen 
gewonnen worden ſind. An den damaligen Ergebniſſen wird 
auch heute wenig zu ändern fein, was aber nicht ausſchließt, daß 
in einzelnen Punkten, die ſich im Laufe der Verhandlungen ergeben 
bei dem wichtigſten Schritt ihres Lebens fragt?“ rief ſie zornig. 
„Seit man dem japaniſchen Volke die Freiheit geſchenkt hat, Here 
Marquis. Seit man ihm europäiſche Sitte und Anſchauung 
gelehrt! Seit man die Menſchen in Japan nicht mehr wie eine 
Waare verhandelt und die Jungfrauen nicht meyr dem meiſt⸗ 
bietenden Bewerber als Sklavin zuführt! Ich bitte Dich, Sanjo“ 
— und die Prinzeſſin hatte ſich jetzt ganz erhoben und ſtand 
mit flammenden Augen vor ihrem Gemahl — „ich bitte Dich, 
keine Entſcheidung zu treffen, ehe Du nicht mit meiner Schweſter 
geſprochen. Gleichwie uns die herzlichſte Liebe zuſammengeführt, 
ſo möchte ich auch, daß meine theure einzige Schweſter, deren 1 
einzige Beſchützer und Berather wir ſind, nur einem geliebten 
Mann die Hand zum Ehebunde reichte.“ . 8 

„Aber der Befehl des Kaiſerçrs . 145 

„Der Befehl des Kaiſers kann nicht das Herz eines Weibes 
lenken. Der Kaiſer will unſer Vaterlaud auf die Höhe weſt⸗ 
licher Kultur und Geſittung führen, jo ſoll er auch darauf ver- 
heften die Frauen Japans gleich Sklavinnen verkaufen zu 
aſſen.“ 

Des Marquis Maöda Augen funkelten in leidenſchaftlicher 
Erregung, es zuckte über ſein hageres Antlitz, gleich Vorboten 
eines nahenden Zornausbruches, aber er bezwang ſeine Leiden⸗ 
ſchaft und mit leiſe zitternder, aber doch gemeſſener Stimme 
ſprach er höflich: a . 

„Ich begreife nicht, Prinzeſſin, weshalb Sie fo erregt ſind. 
Ich habe wahrlich lange genug in Europa gelebt, um die Frau 
nicht mehr als Sklavin, ſondern als gleichberechtigte Genoffin zu 
betrachten. Uebrigens bin ich durchaus nicht dagegen, daß man 
Wrinzeſſin Uda frage, ich denke, die Prinzeſſin hat mir Zeichen 
ihrer Zuneigung genug gegeben.“ 5 

„Nun, weshalb jtreiten wir denn?“ rief Prinz Sanjo er⸗ 
leichtert aus. „Rufe bitte,“ jo wandte er fi dann an feine 
Gemahlin, „Deine Schweſter. Wir wollen die Sache ſofort erledigen. 
Das iſt doch Ihnen auch angenehm, Marquis?“ 

8 Der Marquis verbeugte ſich zuſtimmend, während die Prin⸗ 
zeſſin ſich entfernte, um ihrer Schweſter die Werbung Maödas 
mitzutheilen. (Fortſetzung folgt.) 


werben, hier und da die einzelnen Poſten zwiſchen den beider: 
ſeitigen Bevollmächtigten zur Berathung kommen werden, von 
Fall zu Fall die für dieſe Poſten un Sachverſtändige bezeichneten 
Perſonen befragen wird, welche Tarifſätze dieſe beſondere In⸗ 
duſtrie noch ausfuhrfähig erhalten, und unter welche Sätze man 
nicht heruntergehen kann, ohne die Möglichkeit der Ausfuhr zu 
verhindern. Hat ein neuer ruſſiſch⸗deutſcher Vertrag für uns 
keinen praktiſchen Werth, dann brauchen wir einen ſolchen Ver. 
trag überhaupt nicht. 

Bezüglich der letzten großen Beförderungen im 
Heere kann feſtgeſtellt werden, daß die Generale und Stabs⸗ 
offiziere fo gut wie leer ausgehen, daß cr. 70 Hauptleute ꝛc. zu 
Majors und 461 Premier⸗Lieutenants zu Hauptleuten und 
868 Sekonde⸗ zu Premier⸗Lieutenants aufrückten. 

Der Ausſchuß zur Prüfung der Verhältniſſe in den von Ho ch⸗ 
waſſerge fahren beſonders bedrohten Stromgebie- 
ten tritt am 26. d. M. zur zweiten diesjährigen Tagung zu⸗ 
ſammen. Eine Bereiſung der unteren Oder wird vorgenommen 
werden. 

Dem Reichstage wird zur Wiedereinführung 
der Berufung in Strafſachen ſchon in der nächſten Tagung eine 
Vorlage zugehen 

In der Dienſtagsſitzung der Tabakſteuerkonferenz 
im Reichs ſchatzamt zu Berlin haben Vernehmungen von mehreren 
Sachverſtändigen ſtattgefunden. 

Sicherem Vernehmen zufolge iſt in der Montagsſitzung des 


preußiſchen Staatsminiſteriums endgiltig über den Termin für 


die Wahlen zum Abgeor dnetenhauſe Beſchluß 
gefaßt worden. Dieſelben werden in der letzten Woche des 
Oktobers ftattfinden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ iſt heute in der Lage, die Nachricht von 
der Verbannung Dr. Zintgrafs aus Kamerun 


für falſch zu erklären. Zintgraf habe um den Schutz der deut⸗ 


ſchen Regierung für ſeine Privat⸗ und Plantagen⸗Unternehmungen 


im Hinterlande von Kamerun gebeten, war jedoch mit Rückſicht 


auf jeine Verhältniſſe vom Gouverneur Zimmerer abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die großen ungariſchen Kaiſermanöver bei Güns, 
welchen der deutſche Kaiſer beiwohnt, entwickeln ſich in effekt⸗ 
voller Weiſe und haben den lebhafteſten Beifall der Monarchen 
gefunden. Ein Zeitungsgerücht, auf den Hofzug des Kaiſers 
Franz Joſeph ſei in Ungarn ein Attentat verübt, reduzirt ſich 
darauf, daß eine Schienenſchraube ſich gelockert hatte, die aber 
ſofort wieder befeſtigt wurde. Vorzüglich hat ſich in den Manövern 
von Güns beſonders die Kavallerie bewährt. — Die Ae u ße— 
rungen des Kaiſers Franz Joſeph bei dem Empfang in 
Guens rufen fortdauernd große Erregung bei allen Parteien 
Ungarns hervor. Die oppoſitionellen Führer wollen die Aeu⸗ 
ßerungen des Kaiſers gegen jede Lockerung des Dualismus im 
Parlament zur Sprache bringen. Sie wollen durch ſtaatsrechtliche 
Debatten die Angriffe auf das Kabinet Wekerle erneuern und jo 
die Aufmerkſamkeit von den kirchenpolitiſchen Fragen abziehen. 
Es ſtehen ſtürmiſche Parlamentsſitzungen bevor. 


Italien. 

Statiſtiſchen Ermittelungen zufolge dürfte die Maisernte 
im ganzen Lande befriedigend ausfallen, dagegen bleibt die 
Weinleſe hinter den gehegten Erwartungen zurück. — Meh⸗ 
rere Blätter veröffentlichen Nachrichten aus Rom, nach welchen in 
parlamentariſchen Kreiſen die Meinung vorherrſcht, daß das 
Kabinet Giolitt bereits kurz nach Eröffnung der Kam⸗ 
mer dem Andrang der Oppoſition erliegen würde. Cris pi 
fol bereits zum Nachfolger Giolittis auserſehen fein. 

Großbritannien. 

Die Verhältniſſe im Streikgebiet find unverändert. 
Die Leute wollen bis zum äußerſten aushalten. Das Elend von 
Frauen und Kindern iſt entſetzlich. — Der Krieg der Eng⸗ 
länder in Südafrika mit dem mächtigen Häuptling 
Lobengula dürfte demnächſt zum erſten Treffen führen. Die ein⸗ 
geborenen Streitkräfte rücken bereits zur Grenze des Maſſona⸗ 
landes vor. Gegenüber den tauſenden von Eingeborenen verfügen 
die Engländer nur über einige Hundert Mann Freiwillige. Der 
Strauß wird alſo nicht leicht ſein. 

Niederlande. 

Die Königin ⸗ Regentin der Niederlande hat am 
Dienſtag die Kammern mit einer Thron rede eröffnet, in wel⸗ 
cher die auswärtigen Beziehungen als ſehr freundliche bezeichnet 
werden. Die inneren Verhältniſſe machen verſchiedene Reformen 
nothwendig, die Ernte iſt nicht eben günſtig geweſen. Der Stand 
der Finanzen wird als befriedigend bezeichnet. Neue Steuern 
oder neue Anleihen ſind nicht in Ausſicht genommen. 


. Mors Imperator. 


Von Leopold Sturm. 


(Nachdr. verboten.) 


Ein tauſendſtimmiges „Vive l'arméel!“ „Vive la France!“ 
durchbrauſte die Avenue, welche zum großen Paradeplatz bei Paris 
führt, ein Hüte⸗ und Mützenſchwenken, ein Tücherwehen in der 
Luft, das deutlich genug kennzeichnete, daß das leichtblütige Völk⸗ 
chen der Seineſtadt wieder einmal auf das tiefſte erregt ſein müffe. 

Tauſende und abertauſende drängten ſich auf dem Wege zur 
Seite der mit ſchmetternder Muſik dahinziehenden Regimenter, 
deren Kapellen mit Aufgebot aller Lungenkraft die Marſeillaiſe 

ielten. 

4 „A. Berlin, Vive la revanche!“ ſchrien dann wieder ver: 
einzelte Stimmen. Die Stadtſergeanten, die am Straßenrande 
vertheilt waren, machten lange Hälſe, aber ein ſtürmiſches Bei⸗ 
fallsſchreien der Menge belehrte fie, daß es nicht angemeſſen ſei, 
den „Patriotismus,“ die Ausflüſſe „nationaler Begeiſterung“ zu 
ügeln. 

f Ein ſchmächtiger General mit ruhigem, ſtillen Geſicht, dünnem 
Schnurrbart, ritt jetzt heran mit ſeinem Adjutanten. Ein allge⸗ 
meines Stauen der Menge; dann ſtürzten all die tauſende auf 
den Reiter zu, ſuchten ihm die Hände zu drücken und ein toſen⸗ 
des Jubelgeſchrei umbrauſte den Gefeierten. 

„Vive le general Chanzy!“ donnerte es, und die nad: 
drängenden nahmen den Ruf begeiſtert auf. 

Ein Lächeln flog über das ſtille Geſicht des Generals, er 
grüßte dahin und dorthin, mit Mühe konnte er ſich dem Enthu⸗ 
ſiasmus entziehen. Und als es ihm endlich gelungen war, da 
lauſchten noch hunderte den Worten eines Redners, der ſich auf 
einen Prellſtein geſchwungen hatte und mit flammmenden Worten 
verkündete, General Chanzy werde ee ſein, der im großen Ne: 
vanchekriege als Sieger an der Spitze der franzöſiſchen Truppen 
in Berlin einziehen werde. 

Ein ſtürmiſches „Vive la revanche, vive l’armöe!” die 
Leute drückten ſich die Hände und umarmten ſich, vor ihren Augen 


Ae S. 1 


Belgien. 
Eine ins Mons ſtattgehabte Verſammlung nahm 


den Text zweier Schreiben an, welche an die Direktoren der 
Kohlenbergwerke und an den Gouverneur der Provinz Hennegau 
gerichtet ſind. In dem erſten Briefe wird den Direktoren mitge⸗ 
theilt, daß, wenn jetzt nicht 10 Prozent Lohnerhöhung bewilligt 
würden, der Ausſtand erklärt und eine Erhöhung von 30 Pro⸗ 
In dem zweiten Briefe wird der 
Gouverneur gebeten, die Intereſſen der Arbeiter bei den Direktoren 
Für nächſten Sonntag wird ein Referendum 


zent gefordert werden würde. 


zu vertreten. 
geplant. 
Frankreich. 
Kriegsminiſter General Loizil lon 


die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, mit welcher die Vertreter der 
fremden Heere der Einladung zu den franzöſiſchen Manövern ge- 


folgt ſeien. Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Fredericks dankte 


für die erwieſene Gaſtfreundſchaft. Was den Verlauf der Ma⸗ 
növer betrifft, ſo erhebt ſich von neuem die alte Klage, daß die 
Leiſtungen der Intendantur viel zu wünſchen übrig laſſen. — 
Die Pariſer Sozialiſten haben jetzt eine neue Eutſchuldi⸗ 
gung für ihre Theilnahme an den Ruſſen⸗Ovationen herausge⸗ 
funden. Sie ſagen, ſie müßten Frankreichs Freunde begrüßen, 


weil ſich ſo viele europäiſche Monarchen gegen die Republick ver⸗ 


bunden hätten. Wenn die franzöſiſche Republick Ruhe hält, 
werden die europäiſchen Monarchen ſicher Ruhe halten. Uebrigens 


iſt der Zar der monarchiſchſte Fürſt in ganz Europa. — Der 


Marineminiſter hat Befehl gegeben, alle Vorbereitungen 
für den Empfang der ruſſiſchen Flotte in Toulon bis zum 10. 
Oktober zu beendigen. Alle Schiffe des aktiven Geſchwaders und 
des Reſerve⸗Geſchwaders des Mittelmeeres ſollen ſich bereit halten, 
am 6. Oktober in See zu gehen. — Der Ber garbeiter⸗ 
ſtreik im Norddepartement nimmt große Ausdehnung an, in 
den nächſten Tagen dürften bereits 50 000 Arbeiter ausſtändig 
ſein. Kleinere Tumulte kommen faſt ſtündlich vor, größere Kra⸗ 
walle ſind bisher unterdrückt. — Die Beiträge für die Pariſer 
Ruſſenfeſte fließen noch nicht ſehr reichlich. Nothſchild ſpendete 
10 000 Frks. — General Bois Jeſſre iſt zum Chef des General: 
ſtabes ernannt. 
Rußland. 


Der Finanzminiſter Witte hat der deutſchen Bot- 
ſchaft offiziell mitgetheilt, daß die Abreiſe der Delegirten Ruß⸗ 
lands zur Zollkonferenz in Berlin definitiv am 26. September 
ſtattfinden wird. Der Geldmangel in Rußland nimmt 
ungeheuerliche Dimenſionen an; er iſt lediglich eine Folge der 
Unmöglichkeit, für die Getreideernte einen Abſatz zu finden. 

Dänemark. 

Kaiſer Alexander von Rußland leidet ſeit einiger Zeit 

an ſehr ſtarkem Naſenbluten; dem Zuſtande wird von den Aerzten 


eine gewiſſe ſympt omatiſche Bedeutung beigelegt. Auch hat der 


Kaiſer ſich vor einiger Zeit ſtark erkältet. 
ſehr vollblütig. 


Alexander III. ift 


Griechenland, 

In Paris eingetroffenen Nachrichten aus Athen zufolge iſt 
dort der Wechſeleurs auf 188 geſtiegen. Die Oppoſitions⸗ 
Journale fordern die Rückkehr des Königs und die Auflöſung 
oder die ſofortige Einberufung der Kammer. 

Amerika. 


Die Herrlichkeit des braſilianiſchen Präſiden ten 


Peixoto und ſeiner Regierung iſt völlig zu Ende, wenn er dem 
hat. 


Namen nach auch noch die erſte Stelle des Landes inne 
Die gejanmte Marine und die beſten Landtruppen find zu 
dem Führer der Revolution, dem Admiral Mello, übergegangen. 
In Rio de Janeiro ſcheint jetzt der Pöbel zu herrſchen. Der 
Redakteur der Zeitung „Herald“ iſt in grauſamſter Weiſe er- 
mordet. Die Provinzen Bahia und Pernambuco find zur Re⸗ 
volution übergegangen, in Rio Grande ſammeln die Aufſtän⸗ 
diſchen ihre Streitkräfte, um die ſchon wiederholt geſchlagenen 
Regierungstruppen zur Ergebung zu zwingen. Die Flotte hat 
jetzt die innere Bai von Nio de Janeir) verlaſſen, da es an 
Lebensmitteln auf den Schiffen zu mangeln begann, und bom. 
bardirt nun von der See aus die Sta dt. Der Schaden iſt 
ſehr groß. — Der mexikaniſche Kongreß iſt vom Präſidenten 
Porfirio Diaz eröffnet. 
i Afrika. 

Die letzte Pilgerfahrt nach Mekka. Aus Tunis 
wird gemeldet: Während des letzten Mai brachen über 6000 
Pilger von Tunis nach Mekka auf, über 3000 Pilger ſegelten 
von anderen Küſtenplätzen ab. Nach allgemeiner Schätzung ſind 
nun davon 4500 Perſonen auf dem Wege von und nach der 
„hl. Stadt“ umgekommen. Erſt bei der Rückkehr nach Tunis 
erfuhr man, daß nur 2000 von denen zurückgekehrt ſeien, die 
von Tunis aus die Pilgerfahrt gemacht hatten. Die Pilger erzählen 
von den ſchrecklichen Leiden, die ſie ausgeſtanden. Am 24. Juni, zwei 
— . —.. ͥͤ—— ————. —. .... —ͤ— — 
erſchien ihnen bereits die Siegergeſtalt des Gefeierten hoch zu 
Roß, umgeben von Frankreichs Adlern 

Und wenige Monate darauf lag General Chanzy auf dem 
letzten Lager, nun ein ganz ſtiller Mann. 

Eine Reihe Jahre ſpäter a 5 

Tauſende von Menſchen ziehen ſingend durch die Straßen 
von Paris, das „En rev'nant de la revue!“, das ein Bänkel⸗ 
ſänger zu Ehren des „großen“ Generals Boulanger komponirt, 
ſchallt durch die Luft. Die Augen leuchten, die Geſichter der 
tauſende ſtrahlen in hoher Begeiſterung, und wer aus den Fenſtern 
ſchaut, ſtimmt mit ein in den Geſang. 

Eine Szene, als ob ganz Paris den Kopf verloren, bereit 
ſei, ſein Blut für dieſen einen Mann hinzugeben, der allen als 
die Verwirklichung ihrer Hoffnungen erſcheint. 

Und nun eine Eskorte von afrikaniſchen Spahis mit ihren 
weißen Turbanen und wallenden Mänteln, das Gewehr am 
Sattel. Das Freudengeſchrei wächſt zum Orkan, denn jetzt er⸗ 
ſcheint auf ſeinem elegant tänzelnden Rappen in großer Uniform 
General Boulanger, mit dem Federhut nach allen Seiten hin 
grüßend, hinter ſich ein Gefolge von Offizieren in goldgeſtickten 
Uniformen. 

Die Menge ſtreichelt den Rappen, ſucht die Hände des Ge— 
nerals zu erhaſchen, um ſie zu küſſen und ſetzt ſich der Gefahr 
aus, von dem Pferde getreten, im wahnwitzigen Gedränge er⸗ 
drückt zu werden. Der General richtet ſich hoch auf und ſeinen 
begeiſterten Verehrern gilt er als Oberhaupt Frankreichs, als — 

„Vive la revanche !“ ſchallt es da. Der General erhebt 
wie abwehrend die Rechte, aber dann giebt er dem Rappen die 
Sporen, und das Thier ſteigt hoch empor. 

Endloſer Jubel, überſchwellende Begeifterung ... . . 

Und zwei Jahre ſpäter liegt der ben au Herbs Frankreichs, 
der „große Sieger,“ allein und verlaſſen auf einem verlaſſenen 
Grabe, die Hand hält den Revolver, der ſein letzter Freund 
1 

Am Nationalfeſt findet große Heerſchau vor dem 
oberhaupt ſtatt; um denſelben iſt verſammelt, 
an großen Namen zählt, 


hat 
den fremden Offizieren, welche den großen franzöſiſchen Mandv ern 
beiwohnten, ein Feſtmahl gegeben und dabei ſeinen Dank für 


Staats⸗ 
was der Stagt | — 91 
= 


Ne 


Tage vor dem Kurban⸗Bairam⸗Feſte, waren über 100 000 
hamedaner auf dem hl. Berge verſammelt, um die feierliche! 
ſprache zu hören, die an diejenigen gerichtet wird, die „Had 
zu werden wünſchen. Viele dieſer Leute befanden ſich in äuße 
elendem Zuſtande. Am folgenden Tage begann der Aufr 
nach der hl. Stadt. Der Berg glich einem Schlachtfelde, 1 
Todten und Sterbenden beſät. Die Cholera hatte unter 
Pilgern ſo ſtark gewüthet, daß ſich niemand dem Platze näh 
konnte. Endlich erſchien ein Bataillon türkiſche Truppen, 
die Todten zu beerdigen und die noch Lebenden fortzuſchaf 
Das Bataillon verlor 500 Mann an der Cholera. 


Frovinzial⸗Nachrichlen 


— Kulmſee, 20. September. Verſetzt iſt Herr Steueraſſiſtent J N 
von Thorn nach Kulmſee. Zur Zeit ſind hier 4 Unterinn 
Steueraſſiſtent und ein Ober ⸗Steuerkontroleur wohnhaft. — Die hie 
Zuckerfabrik hat ihre diesjährige Campagne geſtern eröffnet. 1 

— Kulm, 19. September. Wegen Soldatenmißhandlung wurde HIT 
lich ein Vizeſeldwebel vom 2. Jägerbataillon zu einem Jahr Feſtung MI 
urtheilt. ie verlautet, wurde der betr. Soldat derartig gegen den K 
geſchlagen, daß er taub wurde. Der Verurtheilte hätte zum 1. Okich 
d. Is. 12 Jahre gedient und würde dann 1000 Mk. Dienſtprämie 
halten haben, die ihm jetzt verloren geht. N 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 17. September. Die 38 
große Beſitzung des Herrn H. Knels in Schönſee iſt für 33 000 Ml. 
den Beſitz des Herrn Bartel in Podwitz übergegangen. — In der 
Mittwoch auf dem Deich bei Schönſee ſtattgefundenen Deichamtsſiß 
wurde in der Zikopp⸗Entwäſſerungsangelegenheit beſchloſſen, von der FL 
lage eines neuen Entwäſſerungskanals durch die Schönſee ier Kämpe #4 
ſtand zu nehmen. Um der Verſandung der Mündung für weiterhin! 
zubeugen, wird noch in dieſem Herbſte unterhalb derſelben im jchl 
Winkel zum Strom eine ſiskaliſche Buhne erbaut werden. N 

— Schwetz, 18. September. Die vom Kreistage beſchloſſenen Chauf 
bauten in Höhe von 500 000 Mark find an den Unternehmer Anke!“ 
Graudenz, welcher bereits hier im Kreiſe mehrere Chauſſeeſtrecken ge] 
hat, vergeben worden. 

— Schönſee, 18. September. Eine von Herrn Pockezewinski 
Zielen einberufene Verſammlung behufs Gründung eines Feuerverſt 
rungs⸗Vereins für Schönſee und Umgegend fand geſtern im Schreib 
ſchen Saale ſtatt. Der Verein will es ſich zur Aufgabe machen, feine 9 
gen gegen unverſchuldeten Feuerſchaden durch gegenſeitige Umlage 
Entſchädigungsſumme im Verhältniß der Höhe der Verſicheruͤngsſumme 
einzelnen Mitglieder ſchadlos zu halten. Die von etwa 30 Kleingri 
beſitzern beſuchte Verſammlung erkannte die Zweckmäßigkeit eines ſol 
Unternehmens an und erklärte ſich bereit, dem Verein beizutreten, ſi 
auch bis zu der am 8. Ottober ſtattfindenden zweiten Verſammlung d 
wirken zu wollen, daß dem Vereine mindeſtens die dreihundert Mitg 
beitreten, welche von der Regierung gefordert werden, ehe dieſelbe ihre 
nehmigung zur Gründung einer ſolchen Unterſtützungskaſſe giebt. 

— Untere Niederung, 19. September. In eine eigenartige Lag 
die am unteren Ende unſerer Niederung gelegene königl. Weichſelfähr 
Piekel gebracht. Da dieſelbe in Folge entſtandener Sandbänke ve 
werden mußte, ſo führt ſie nicht mehr auf die am linksſeitigen Ufer 
findliche Zuſuhrſtraße, ſondern auf eine zu Groß Falkenau ehl 
Feldmark. Da nun die Gemeinde die Anlage einer öffentlichen Zuf 
ſtraße verweigert, ſo iſt der Verkehr gleich Null. 

— Von der Tuchler Grenze, 19. September. Geſtern wurde 
Hofbeſitzer M. in L. von einem ſeltenen Unfall betroſſen. Beim ſchn 
Fahren ſtürzte er vom Wagen, ohne ſich zu verletzen. Leider war . 
eine Flaſche Schwefelſäure, die M. gekauft und in die Seitentaſche ge 
hatte, beim Herunterſtürzen zerbrochen, und die Säure ergoß ſich über 
größten Theil des Körpers, wodurch das Fleiſch an einzelnen Stellen 
bis auf die Knochen verbrannte. Es iſt wenig Hoffnung auf Geneſun 

— Dirſchau, 18. September. (Did. 3.) Am Sonnabend Alb 
als der Perſonenzug Nr. 8 nach Schneidemühl den Rangirbahnhof ö 
ſelbſt durchſuhr, wurde eine unbekannte Frauensperſon in der Nähe 
Ueberführung vom Zuge umgeſtoßen und anſcheinend ſchwer am MET 
verletzt. Wie die Verunglückte auf den Rangirbahnhof gekommen iſt, 
ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, man weiß nur, daß fie angetru 


geweſen ei we 1 (. 3) 1 
— Danzig, 18. September. . 3.) Der bei dem hi Ser, 
beſchäftigte Hilfsſchreiber L. iſt am Sonnabend verhaftet worden 0 
hatte bereits ſeit längerer Zeit Akten entwendet und dieſelben dann 
hieſigen Kaufleuten als altes Papier verkauft. Auf dieſe Weiſe fol 
7 bis 8 Centuer geſtohlen und verkauft haben. 1 
— Braundberg, 18. September. Am 16. d. Mts. wurde hier 
ſteckbrieflich verfolgte frühere Zeughauptmann, Schreiber und Maga 
arbeiter Müller durch den Polizeiſergeanten Arndt verhaftet und der Pit 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. 
(Erml. Ztg.) Geſtern Abend 


— Biſchofsburg, 17. September. 
= 5 * i ea 1 1 8 Lemke von hier beim 
aſſen de irthshauſes von der Treppe deſſelben fo unglückli 
daß er Ju 8 7 Zeit 1 n Io Mudlücluc eig 3 
. Inſterburg, 18. September. (J. 3.) Herr Valentin, wiſſenſchll“ 
licher Lehrer an der hieſigen Mittelſchule, iſt 5 Lehrer an dan a 
13klaſſige Schule in Konſtantinopel berufen. Derſelbe hat ſich zwar 9 
pflichtet, dort mindeſtens 5 Jahre a bleiben, behält jedoch die Anwartſe 
auf Anſtellung an einer höheren Lehranſtalt im preußiſchen Staate. 

SE Schöneck, 18. September. Geſtern ereignete ſich wieder ein! 
glücksfall mit einer gefundenen Platzpatrone. Ein Junge legte eine 
trone auf den Stein und in mit einem zweiten Stein auf die 
Bei der Exploſion wurden dem Knaben ein Bein und beide Hi 
Br — hetos 18. September. Mit ei I 

— Ortelsburg. 18. September. Mit einem ſoge je! 
hat ein Arbeiter Lipka in Beutnerdorf feine dem ag ehr A N 
als gefährliche Markt und Taſchendiebin bekannte Ehebälfe nach Heft 
Streit bezw. während einer Prügelei todtgeſchlagen. Der Ehemann mil 
ſofort feſtgenommen. 9 


Ku 


Die Parade nimmt der Höchſtkommandiren de der Pat 
Garniſon ab, General Sauſſier, ein dicker, ſehr gemüthlich d 
ſchauender Herr, der in gefahrvollen Tagen ſich als treue Sti 
der herrſchenden Staatsform bewährt hat. 1 

, Ihm zur Seite hält ein hoher Offizier mit klugem, end - 
giſchen Geſicht, eine kraftvolle Geſtalt, etwas plump, aber di. 
nicht ſchwerfällig. Man ſieht es ihm an, daß er nicht ung 
225 isn ſeine militäriſche Laufbahn zur 
gelegt hat. 1 

Im Publikum kennt man ihn, das it „Frankreichs Moll 
der Chef des Generalſtabes, der eigentliche Höchſtkommandir W 
der Armee, von dem jeder Mann erwartet, daß er der Held M 
Revanche ſein werde. 

Ein rüſtiger Mann, zum Beginn der 
vom Scheitel bis zur Sohle, 
des Triumphes erleben. 

Als die Parade zu Ende, reiten die Generale gemeinſal 
zur Stadt zurück, umbrauſt von den Ooationen, welche 
Anblick ihrer Uniform erweckt. Und in ſolchen Kundgebung 
liegt ein jüßes Gift, ſelbſt ein jo ruhiger, nicht nach offel 
Popularität herrſchender Mann, wie der Generalſtabschef 
Miribel, wird davon erfaßt, und ſein Auge leuchtet höher. 

Denkt er einer Rede, die er in Nancy einmal gehalten | 
Frankreichs Sieg, denkt er an eine glorreiche Zukunft, 4 
dem Marſchalls ſta dd. 2 a 

Ueber Feldſtein und Dornen raſt ein ſchäumendes 
dahin, vergeblich ſich bemühend, der Laſt ledig zu werden, 
es beſchwert. Und dieſe Laſt iſt ein bluten der, lebloſer ren 
der. in Folge eines Schlaganfalls aus dem Sattel geſtürzt, N 
Steigbügel hängen geblieben iſt und über Stock und Seh 
geſchleift wird. | 


eV 


Sechsziger, Soll 
wird er ganz beftimmt den 7 


Führer und Sieger im Rachekriege - 
der Tod. 
ors Imperate 
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— Aus Oſtpreußen, 18. September. (D. 3.) Im Dorfe Rucken 
im Kreiſe Niederung wurde kürzlich ein Beſitzer nebſt ſeiner Ehefrau ver⸗ 
haftet, weil bei denſelben während einer . eine große Anzahl 
von geſtohlenen Gegenſtänden vorgefunden wurden. ußerdem iſt feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß jchon ſeit Wochen und Monaten drei unbekannte Indi⸗ 
viduen mit dieſer Familie in Bet ſtanden und während der Nacht dort 
Einkehr hielten. Die Tochter des Beſitzers hat dieſe drei beſchrieben, und 
von dem einen, der ſich Fiſcher nennt, nimmt man nach der Beſchreibung 
an, daß er möglicher Weiſe doch der berüchtigte Einbrecher Radiſchat ſein 
könne, da die Angaben des Mädchens mit der früheren Perſonalbeſchrei⸗ 
bung des R. ziemlich genau übereinſtimmen. Man iſt nun bemüht, dieſer 
drei Perſonen habhaft zu werden. Die 22 Vermuthung hat zu der 
jetzt wieder verbreiteten Nachricht geführt, daß R. noch lebe. Wie die 
Leſer ſich vielleicht noch erinnern, hatte man vor mehreren Monaten, nach⸗ 
dem der gefährliche Einbrecher R. aus dem Zuchthauſe zu Inſterburg ent- 
ſprungen war und eine Zeitlang in den Kreiſen Ragnit und Tilſit ſein 

eſen getrieben, in der Nähe der ruſſiſchen Grenze eine Leiche aus dem 
Memelſtrom herausgezogen, auf deſſen Unterkleidern noch der Name Ra⸗ 
diſchat zu erkennen war. Man nahm damals an, daß dieſer vielleicht beim 
Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze verunglückt oder ermordet und in den 
Strom geworfen worden ſei. Die Behörden find nun zu der Vermuthung 
ekommen, daß der betreffende R. einen ſeiner Komplizen erſchlagen, der 

eiche dann ſeine Kleider angezogen und ſie in das Waſſer geworfen haben 
könne, um die Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken. Ob dieſe Vermuthung 
ſich beſtätigen wird, muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. 

— Lauenburg, 18. September. Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter, 
das über unſere Stadt zog, fuhr der Blitz in ein Hintergebäude des Bank⸗ 
agenten H., direkt in eine Wohnſtube, ging an den Zimmerwänden ent⸗ 
lang, hinaus in die Waſchküche und ſchließlich aus dem Schornſteine, 
überall Schaden anrichtend. Glücklicherweiſe war niemand während des 
Schlages im Zimmer anweſend. Einen merkwürdigen Anblick gewährt eine 
eiſerne Kette, die der Blitz berührte; ſie iſt vollſtändig in einander ge⸗ 
ſchmolzen. Auf einem Felde bei Luggewieſer-Bruch warf der Blitz einen 
Hirten und 3 Stück Vieh betäubt zu Boden, eine Kuh ſofort tödtend. 
Der Hirte und die anderen Kühe erholten ſich bald wieder. 

— Lauenburg, 19. September. Auf ſchreckliche Art fand geſtern 
Nachmittag das kleine Söhnchen des Hofbeſitzers Guſtke zu Lübzow ſeinen 
Tod. Das Kind ſpielte auf dem Hofe und ſtürzte hierbei in eine Bütte 
voll Kalkwaſſer. Trotzdem das Gefäß nur etwa zwei Fuß hoch war, iſt 
das Kind umgekommen. Die Mutter fand ihren Liebling auf dem Kopfe 
in der Bütte ſtehend als Leiche vor. 

— Saalfeld, 18. September. Eine ſchwere Strafe iſt über Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes verhängt worden, welche bei einer Schlä⸗ 

erei gelegentlich der Frühjahrskontrolverſammlung zu Saalfeld einige 
ndarmen thätlich angriffen. Hierfür ſind zwei der Rädelsführer nun⸗ 
mehr zu je fünf Jahren Feſtungshaft verurtheilt worden. 

— Tilſit, 18. September. In den letztverfloſſenen 24 Stunden iſt 
ein neuer Ruhrerkrankungsfall angemeldet. Die Geſammtſumme der bis 
heute Erkrankten beträgt 171 e kee Von dieſen ſind 137 geneſen, 16 
verſtorben und bleiben ſomit noch im Beſtande 18 Kranke. 

— Königsberg, 19. Sept. (K. H. Z.) Ein recht ſchwerer Unfall 
ereignete ſich hier am Sonnabend. Die bei ihrer Mutter wohnhafte 
Nätherin Marie O, war damit beſchäftigt, in dem Kochherde Feuer zur 
Bereitung des Mittags anzumachen. Da das verwendete Holz nicht ſchnell 
genug Feuer fing, ade das Mädchen eine mit Petroleum gefüllte Blech⸗ 
flaſche und goß aus dieſer eine Quantität Petroleum auf das glimmende 
Holz. Die aufſchlagende Flamme zog ſich auch in die nicht ſchnell genug 
entfernte Flaſche und brachte dieſe zur Exploſion. Das brennende Petro⸗ 
leum ergoß ſich über die Kleider des Mädchens, welche ſofort Feuer ſingen 
und lichterloh brannten. Mit lautem Schrei ſtürzte die Verunglückte zu 
Boden, worauf die Bewohner des Hauſes herbeieilten und die Flammen 
löſchten. Die Verunglückte, welche bereits verkrüppelt iſt — ſie trägt einen 
Stelzfuß — erlitt derartige Brandwunden im Geſicht, an der Bruſt und 
den Armen, be fie auf Anordnung des Arztes nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. i 

— Nakel, 18. September. (Oſtd. Pr.) Durch eine Reihe fortgeſetzter 
Brände zeichnet ſich das Dorf ge bei Natel aus. Das Dorf 
wurde im vergangenen Jahre in kurzen Zwiſchenräumen hinter einander 
von 8 Bränden heimgeſucht, wodurch an 50 Gebäude in Aſche gelegt 
wurden. Nachdem nun die von dem Brandunglück Betroffenen die abge⸗ 
brannten Gebäude mit großen Opfern wieder beſſer und ſchöner aufgebaut 
haben, rief geſtern Abend die Feuerglocke die Ortsbewohner wieder nach 
dem Grundſtück des Beſitzers Adam Kawezynski, wo die neu erbaute 
Scheune in Flammen ſtand. Das Gecaude brannte bis auf die Um⸗ 
faſſungswände nieder, und wurden die darin befindlichen Erntevorräthe und 
das Heu vom Feuer zerſtört. Trotzdem bei den Bränden in T. der 
dringende Verdacht vorſätzlicher Brandſtiftung vorhanden iſt, iſt es bis jetzt 
nicht gelungen, derſelben auf die Spur 6 kommen. Die in T. betheiligten 
Verſicherungsgeſellſchaften ſuchen die beſtehenden Verträge jo ſchnell als 
möglich zu löſen oder ſetzen die Verſicherung bis au ein erinen herab, 
während die verſicherungsbedürftigen Ortsbewohner ſich vergeblich bemühen, 
bei irgend einer Geſellſchaft unterzukommen. 


sSocales. 


Thorn, den 20. September 1893. 


Tornifcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


20. Sept. Lorenz Weſſel, ein Weinſchenk, der die Amtsdiener E. E. 
1596. Rathes bei ſich aufgenommen und ihnen Wein auftragen 
N laſſen, wodurch ſie ihren Dienſt verſäumten, wird zu Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
Die belagernden Schweden, nachdem fie das Belagerungs⸗ 
gerhüg von der Oſtſee herangebracht, bringen es in ihre 
atterien und beginnen die Beſchießung, die weuig durch 
pe zahlreichen Ausfälle der Sachſen unterbrochen werden 
onnte. 


1703. 


Armeekalender. 
Treffen bei Kaiſerslautern in der bayeriſchen Rheinpfalz. 
Fürſt Hohenlohe ſchlägt die ai unter Michaud. Bei 
der muſterhaften Verfolgun urch Blücher mit 10 
Schwadronen werden 4 Geſchütze und 3 Fahnen erbeutet, 
3000 Gefangene gemacht. 


20. Sept. 
1794. 


a rr Ordensverleihung. Dem Premierlieutenant Karbe vom Pomm. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 iſt der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
e a von demſelben Bataillon das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 
* Weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode. Zu Mitgliedern der am 
2. Oktober beginnenden weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ Synode find vom 
Könige ernannt worden: bie” Herren Rittergutsbeſitzer von Puttkamer⸗ 
Elo General⸗Landſchaftsd'rektor Körber⸗Körberode, Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing, Oberlandeögerichts Bräfibent Korſch⸗Marienwerder, Schul- 
wah Triebel-Mavieniwerder, Oberpräſidialrath von Puſch⸗ Danzig, Gym⸗ 
nafialdiveftor Kahle⸗Danzig, Paſtor Schmeling ⸗Sommerau und Super- 
ie. er rege Magie 
ur Streitſache zwiſchen dem 3 t und der Firma Hintz 
und Weſtphal. Wie wir bereits mittheilten, war in einem Schiedsgericht 
entſchieden worden, * hieſige Magiſtrat nicht berechtigt geweſen ſei, 
der Firma Hintz und Weſtphal die Baugelder in Höhe von 110000 M. 
vorzuenthalten. Ein zweites Schiedsgericht, welches mit Ausnahme des 
Herrn Erſten Vürgermeifter Dr. Kohli aus denſelben Herren beſtand, 
hatte ſich vor kurzem mit der Frage zu befaſſen, ob der Magistrat berechtigt 
geweſen ſei, Arbeiten der Kanaliſation und e in eigene Regie 
zu nehmen. Aus den Verhandlungen hat das Schiedsgericht die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß ein weiteres Zuſammenarbeiten von Bauver⸗ 
waltung und Unternehmer kaum möglich iſt und es im Intereſſe beider 


Parteien liegen würde, eine gütliche Einigung in dem Sinne zu treffen, 
daß dem Unternehmer die Arbeiten gegen Vergütung ſeiner bisherigen 
Leiſtung entzogen werden und der Magiſtrat auf die weitere Fortſetzung 


des Vertrages verzichtet. Im übrigen hält das Schiedsgericht auf Grund 
der Zeugenausſagen für erwieſen: 1) daß tHatjächlich eine ſehr ſorgfältige 
Ausführung der Arbeiten verlangt und eine genaue Abnahme derſelben 
bewirkt wurde. Der Beweis dafür, daß aus Ben Grunde die Bau⸗ 
ruben wochenlang offengeſtanden haben, konnte jedoch nicht erbracht werden; 
) daß ab und zu Brunnenfteine gefehlt haben. Wie oft dies der Fall geweſen, 
konnte mit nr nicht angegeben werden; 3) daß die Ausführung der 
Schätgte, Anſchtüſſe und Zuſammenführung der Kanäle in der erſten Zeit, 

wa bis Mitte Juni, Bebi auc nad) kizzen und Angaben der ſtädti⸗ 
ſchen Baubeomten an Ork und Stelle erfolgt iſt. Außer dieſen Stizzen 

id der Klägerin für dieſe Details Normalzeichnungen in größerem 


Maßſtabe zugeſtellt worden. Nach dem 14. Juni ſind alsdann auf Er⸗ 
ſuchen des Unternehmers einwandfreie Detailzeichnungen geliefert. 
Wenn nun auch anerkannt werden muß, daß infolge dieſer Hinder⸗ 
niſſe die Arbeiten wiederholt auf einige Zeit unterbrochen wurden und 
dem Unternehmer dadurch Arbeitserſchwerniſſe, Zeitverluſt und Koſten 
erwuchſen, daß die an jenen Stellen beſchäftigten Arbeiter anderweitig 
verwendet werden mußten, ſo handelt es ſich bei allen dieſen Unter⸗ 
brechungen zuſammengenommen doch nur um wenige Tage. Der Unter⸗ 
nehmer konnte die Schächte ꝛc. liegen laſſen und bis zur Beſeitigung der 
Hinderniſſe an den geradlinigen Kanalſtrecken die Arbeit fortſetzen. Jedoch 
auch unter Anrechnung dieſer Zeitverluſte iſt Klägerin mit ihren Leiſtungen 
um Wochen im Rückſtande geblieben. Endlich iſt nach dem heutigen Stande 
der Arbeiten nicht anzunehmen, daß Klägerin die Arbeiten des zweiten Ab⸗ 
ſchnitts bis zum 8. Oktober fertig ſtellen wird. Aus dieſen Gründen er⸗ 
kannte das Schiedsgericht wie folgt: Nach dem Wortlaut des Vertrages 
iſt der Magiſtrat allerdings befugt, der Klägerin die noch rückſtändigen 
Arbeiten ganz oder theilweiſe & entziehen und den noch nicht vollendeten 
Theil des Unternehmens auf Koſten und Gefahr der Klägerin zu jedem 
Preiſe anderweitig ausführen zu laſſen. Indeſſen würde das Schiedsge⸗ 
richt in der Ausübung dieſes Rechtes eine große Härte und Unbilligkeit 
erkennen, weil immerhin feſtgeſtellt iſt, daß gewiſſe Verzögerungen nicht 
ohne Verſchulden der Bauverwaltung erſtanden ſind, namentlich aber, weil 
der Magiſtrat durch die unberechtigte Einbehaltung der vertragsmäßig zu 
gewährenden Abſchlagszahlungen die Leiſtungsfähigkeit des Unternehmers 
eingeſchränkt und es demſelben erſchwert iſt, das in der erſten Periode Ver⸗ 
ſäumte etwa durch Vermehrung der Arbeitskräfte ſpäterhin nachzuholen 
und womöglich die Vollendungsfriſt des 2. Abſchnitts (8. Oktober) einzu⸗ 
halten. Die Koſten des ſchiedsrichterlichen Verfahrens ſind von beiden 
Parteien zur Hälfte zu tragen, da beide Parteien die Vertragsbedingungen 
nicht eingehalten haben. 

Der Neue Begräbniß verein hielt geſtern bei Nicolai eine General- 
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden Rechnungslegung pro 
189293, Wahl von 2 Rechnungsreviſoren und Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes. Im Rechnungsjahre 1. Auguſt 1892/93 betrugen die Einnahmen 
1) Beiträge und Eintrittsgeld neu aufgenommener Mitglieder 775 Mark. 
2) Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien pp. 1437 Mark. 3) Für das 
Ausleihen der Leichengeräthe 100 Mk. An Begräbnißgeld ſind in 12 
Sterbefällen 1294 Mark gezahlt worden. Am Schluſſe des Rechnungs- 
jahres betrug das Vermögen 29 255 Mark und hat ſich, da das Vermögen 
des Vorjahres 28 676 Mk. betrug, um 579 ME. vermehrt. Als Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren Fucks, Stuezko und Wendel gewählt. Bei 
der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden die ausſcheidenden Herren 
Gerbis, Roſe, Hirſchberger, Nadzielski und Stephan wiedergewählt. 

‚S Heſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. Nach dem 
Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung beſteht der Verband für Weit- und Oſtpreußen nunmehr 20 Jahre, 
indem er 1873 durch einen in Danzig abgehaltenen Delegirtentag konſtituirt 
wurde. Zum Verbande gehören 54 Lerefne und Korporationen, und zwar 
in Weſtpreußen 25, in Oſtpreußen 29. An körperſchaftlichen Mitgliedern 
find dem Verbande im verfloſſenen Geſchäftsjahre neu beigetreten: Der 
Bürgerverein zu Dt. Eylau, der Kaufmänniſche Verein zu Neumark, der 
Polytechniſche Verein zu Röſſel, der Lehrerverein zu Thorn, der Gewerbe⸗ 
verein zu Zoppot und der Handwerkerverein zu Skaisgirren. Auf dem in 
Mohrungen abgehaltenen Verbandstage wurde als Sitz des Verbandes für 
die nächſten drei Jahre wiederum Danzig auserſehen und bei der hierauf 
vorgenommenen Wahl von 5 Mitgliedern des Verbands⸗Ausſchuſſes für 
die Jahre 1893 95 durch Zuruf wiedergewählt: Juſtizrath Kabilinski⸗ 
Graudenz, Dr. Daſſe, Redakteur Klein, Kaufmann Simſon, Rabbiner Dr. 
Werner aus Danzig; neugewählt: Rektor Fleiſcher⸗-Mohrungen, Stadt⸗ 
rath Salbach⸗Elbing, Winkler-Danzig; ferner Verbandsdirektor Hopf⸗ 
Inſterburg, Rechtsanwalt Dr. Stein⸗Thorn, Kaufleute G. Davidſohn, 
Lithander, Otto Münſterberg und Mittelſchullehrer Zürn aus Danzig. 
Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme mit 1186,10 Mk., in Ausgabe 
mit 1288,87 Mark. 
D Von Preußen nach Rußland darf vom 13. d. M. ab von Per⸗ 
ſonen, welche die Grenze überjchreiten, kein deutſches Silber-, Nickel⸗ und 
Kupfergeld, ſondern nur noch deutſches Papiergeld und Gold eingeführt 
werden. Im erſten Uebertretungsfalle iſt eine kleine Geldſtrafe, im zweiten 
eine größere zu entrichten. Vom dritten Male ab tritt Gefängnißſtrafe 
ein. Dieſe Maßregel iſt eine große Erſchwerung im Grenzverkehr. 

D Turnlehrerinnen⸗Prüfung im Herbſt 1893. Für die Turn⸗ 
lehrerinnenprüfung, welche im Herbſte 1893 in Berlin abzuhalten iſt, hat 
der Kultusminiſter Termin auf Montag den 27. November und die ſol⸗ 
genden Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden Be⸗ 
werberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. 
Oktober, Meldungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen königl. Re⸗ 
gierung, in deren Bezirke die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum erſten 
Oktober anzubringen. Die Meldungen können nur dann Berückſichtigung 
finden, wenn ihnen die nach $ 4 der Prüfungs⸗Ordnung vom 22. Mai 
1890 vorgeſchriebenen Schriftſtücke ordnungsmäßig beigefügt ſind. Die 
Maße l wen 8 . beizubringenden Zeugniſſe 

eit ausge in. i j Sei: i 
zu Auen DORF dere en. fein. Die Anlagen jedes Geſuches find 

— Wildſchaden. Nach einer neuerdings ergange ſchei 
des königl. Oberverwaltungsgerichts iſt dem Antrags des Erſahpſſh enen 
oder des Jagdberechtigten auf Aufhebung der Schonzeit für die cbt ende 
Wildgattung ſtets ſtattzugeben, ſobald die Thatſache des wiederholten, durch 
Roth⸗ oder Damwild verurſachten Wildſchadens polizeilich feſtgeſtellt iſt. 
Für die Begründung des genannten Antrages iſt es nicht erforderlich, daß 
die polizeiliche Feſtſtellung des vorgekommenen Wildſchadens in den Formen 
der 88 6 ff. des Wildſchadengeſetzes erfolgt iſt, vielmehr genügt auch jede 
andere Art der polizeilichen Feſtſtellung; Vorausſetzung iſt nur, daß eine 
ſolche überhaupt geſchehen iſt. 

IX Gutsverkauf. Das Gut Gr. Salwin bei Brahnau, dem Guts⸗ 
beſitzer Rudnicki gehörig, iſt für 120 000 M. an den Kaufmann Baruch 
aus Thorn verkauft worden. 

*, Gefunden ein Stock am Poſtſchalter. 
Sekretariat. 


** Verhaftet 2 Perſonen. 
0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,0 
Meter. — Traften ſind geſtern nicht Berl gr E 


Vermiſchtes. 


Die Cholera. Dem Reichsgeſundheitsamt ſind aus 
Hamburg 16 Choleraerkrankungen gemeldet, davon 6 mit tödt⸗ 
lichem Verlauf. Es iſt indeſſen zu hoffen, daß diesmal die Epi⸗ 
demie in der im Vorjahre ſo ſchwergeprüften Handelsſtadt keine 
weitere Verbreitung erlangt. Das Hamburger Medizinalkollegium 
macht bekannt, daß durch Bodenſenkung bei der Sandfiltration 
am 15. September etwas unreines Waſſer aus dem alten Zu⸗ 
leitungskanal mit in die Leitung gefloſſen it. Der Schaden ift 
bereits ſeit Sonnabend beſeitigt, die Filter fungirten tadellos. 
Alſo wieder ein Beweis, daß das Waſſer Träger der Cholera iſt. 
— Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind nach Abſchluß der geſtri⸗ 
gen Mittheilung am 18. September 9 Choleraerkrankungen, da⸗ 
von 5 mit tödtlichem Ausgange, am 19. deren 6, davon 1 tödt⸗ 
lich verlaufen, von Hamburg gemeldet worden. Im Rheingebiet 
verſtarb zu Emmerich ein aus Dortrecht eingetroffener Schiffer. 

Mailänder Blätter berichten: Ein in brennendſter Sonnen⸗ 
hitze zurückgelegter, 35 Kilometer langer Marſch dreier italieniſcher 
Infanterie⸗Regimenter von Torriglia nach Genua geſtaltete ſich 
zu einer wahren Kataſtrophe. Längs des Weges blieben zahl: 
reiche Soldaten liegen, in Genua fielen Soldaten direkt gruppen» 
weiſe um. Als die Regimenter in den Kaſernen anlangten, fehl. 
ten 400 Mann — Die Berliner Gewerbeausſtellung, welche für 
das Jahr 1896 projektirt iſt, beginnt jetzt langſam greifbare Ge: 
ſtalt anzunehmen. Als Ausſtellungsterrain wird vorausſichtlich 
der große Treptower Park gewählt werden, welcher der Stadt 
Berlin gehört. — In der Nacht zum Dienſtag wurde der Wirth 
Szezottka aus Puskow bei Krotoſchin, als er mit feiner Ehefrau 
von einem Beſuch bei jeinen in Roſchki wohnenden Schwieger⸗ 
eltern auf offenem Wagen zurückkehrte, aus einem Hinterhalt 
durch einen Schuß in den Kopf getödtet. Die Frau wurde durch 
einen Schuß in den Hals derart verletzt, daß an ihrem Aufkom⸗ 
men gezweifelt wird. Die That wird allgemein als Nacheakt 
angeſehen. Der Verdacht hat ſich auf einen Wirth gelenkt, der 
bereits verhaftet worden iſt. 


Näheres im Polizei⸗ 
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Literariſches. 


Die Leitung der „Deutſchen Moden⸗Zeitung“ läßt nicht nach, ihrem 
Blatte immer mehr Reize zu verleihen. Hat ſie in den letzten Nummern 
ihren Leſerkreis koſtenlos mit einem vollſtändigen Unterricht im Schneidern 
moderner Koſtüme überraſcht, ſo kündigt ſie für das neue Quartal eine 
Anzahl hochintereſſanter Artikel über die Rechtsſtellung der Frau im all⸗ 
täglichen Leben an. 

Wodurch die „Deutſche Moden⸗Zeitung“ ſonſt ſo anziehend wirkt, 
dürfte unſeren Leſerinnen auch wohl ſchon bekannt ſein. Wirklich praktiſche 
und gut nacharbeitbare Moden, vorzügliche Schnitte, leicht ausführbare 
Handarbeiten, ein Leſetheil, der ſich an Herz und Gemüth wendet und in 
einem praktiſchen Theil unſchätzbare Winke giebt. Alles dies hat der 
„Deutſchen Moden⸗Zeitung“ die Anerkennung eingetragen, daß ſie die 
praktiſchſte und vernünftigſte Moden⸗Zeitung iſt. 

Ihrem Werthe gegenüber erſcheint der Bezugspreis für das Blatt 
äußerſt gering, er beträgt für die große Ausgabe 1 M. (mit Beilage in 
jeder Nummer), für die kleine Aus gabe 75 Pf. 

Wer die „Deutſche Moden⸗Zeitung“ kennen lernen will, wende ſich 


gan die nächſte Buchhandlung, oder um eine Gratis⸗Probenummer an das 


Verlagshaus Aug. Polich, Leipzig. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Hamburg, 20. September. (1 Uhr 38 Minuten.) Heute Nacht 
kamen fünf Choleraerkrankungen vor. Heute Morgen ſtarb eine Frau 
an Cholera. Geſtern Abend erkrankte auf dem norwegiſchen Dampfer 
„Sirius ein Heizer unter Choleraſymptomen. Im ganzen wurden 
ſieben neue Cholerafälle konſtatirt. 


Velegrapdifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Köln, 19. September. Die Polizeibehörde von Kevelaar verbot 
wegen Choleragefahr Prozeſſionen aus Holland und Belgien. 

Wien, 19. September. Eine angeblich offiziöfe Zuſchrift, welche 
der „Polit. Correſp.“ aus Paris zugeht, konſtatirt, daß in dortigen 
Regierungskreiſen der Beſuch der eugliſchen Escadre in Italien unbe⸗ 
dingt als eine Demonſtration gegen Frankreich aufgefaßt wird. 

Amſter dam, 19. September. Während der letzten vier Tage 
find in Nord⸗Holland zwölf weitere Cholera-Todesfälle und zehn 
neue Erkrankungen vorgekommen. 

Breit, 19. September. Geſtern ſind hier acht Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 

i In a, 19. September. Die amtliche „Wilauski Wjeſtuit“ 

konſtatirt das Auftreten der aſiatiſchen Cholera in Wilna. Geſtern 


find drei Todesfälle vorgekommen, es werden eiligſt Cholerabaracken 


errichtet. 


Singefandt. 
Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von all 


gemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichte n, 
nicht theilt. — — 


In der Parkſtraße in der Bromberger Vorſtadt ſtand geſtern Abend 
ein beladener Ziegelwagen mit der Deichſel nach vorn ohne Aufficht oder 
Beleuchtung. Entgegenkommende Gefährte oder Perſonen konnten da leicht 
ſchwere Unfälle erleiden. In der gangen Straße befindet jich keine Straßen 
laterne. Es wäre wünſchenswerth, daß wenigſtens eine Laterne auf⸗ 
geſtellt wird. N. 


— — — — ͤ ⁴:!n— —ʒäũ4 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 21. September . 0,50 über Null 
5 Warſchau, den 16. September . 0,87 „ — 
= Brahemünde, den 19. September . . 2,78 2 

Brahe: Bromberg den 16. September.. . 6,26 „ 5 


Submiſſionen. 
Thorn. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Neubau einer Wartehalle nebſt 


Stationsbureau, Gepäckraum und Abortgebäude auf der Halteſtelle Papau. 


Termin 3. Oktober. Bedingungen dort einzuſehen oder gegen 3 Mar zu 


beziehen. 
Stand der Cholera in Polen. 
Goubernement. Ortſchaft. | Datum. eig Todesfälle 


Warſchau. Jadow 14./ 9. 5 4 
Kaliſch. Kolo 12 u. 13./9. 4 2 
Radom. Wojtowſtwo u 77 5 3 

Plock. Prasnysz 14./9, 4* 1 
Lomza. Kreis Mazowieck f 
2 „ Makol 15. u. 16/9. 34 13 
” 1 Lomza — J 


* Sämmtliche in Prasnysz Erkrankten find Mannſchaften 
des daſelbſt in Garniſon ſtehenden Poltow'ſchen Infanterie⸗Regts. 
Danzig, den 19. September 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Handels nachrichten. 
8 12 Danzig, 18. habe 
eizen loco inländ. niedriger, tranſit unverändert per T 

1000 Kilogr. 128/140 M bez. Regulirun spreis baut ee 
bar tranſit 745 Gr. 128 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 138 M. 
Roggen loco inländ. niedriger tranfit feit, per Tonne von 1000 Kgl. 
robkörnig per 714 Gr inländ. 118 M. tranſit 96 M. nn 
ſch 


irun Bra 714 Gr. lieferbar inländ. 119 M. unterpoln 
96. Mark. 
Spiritus per 10000 °, Liter, conting. loco 55 M Br., September 


55 M. Br. nicht cont. 35 M. r., Septbr. 35 M B 


Belegrapbifche Schlupcourfe, 
Berlin, den 20. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 20. 9. 93.]19. 9, 93, 3 
— —— ——— ̃——— Ä ˙àAA r 1 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 211,651 211,30 
We ſel auf Warſchau kurz 210,80 210,80 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 8 84,90 84,80 
Preuß e 3½ proc. Conſollss 99,60 99,60 
Preußiſche 4 proc. Conſolls. 100,50 106,50 
Polniſche e DDEDE. 0: 10,0% 65,50 65,25 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe E 
Weſtpreußiſche 3 ¼½ proc. Pfandbriefe 96,10] 96,10 
Disconto Commandit Antheile 171,80 171,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 160.95] 161,10 
Weizen: Sept.⸗Oktober e 150,50 150,25 
Oktb.⸗Nov. 22 ae 151,75] 151,25 
loco in New⸗ York . 78, % 73, J 
Roggen: Ie 3] Nee N 130,— 130,— 
Sept.=Oftober . . N 130,—| 129,50 
Oetob.⸗Nov. . 131,50] 130,50 
2 Nod. Dez. „„ 133,.— 132,25 
Rüböl: e N 2 . 48,10 48,10 
pril⸗Mai e 48,80 
Epieitus: Adler Sogn + +... eg Dr.» N Be 
e en. vn: 0e 35,30 4 
el 33,10 99 5 


Ne N ER 7 20 N: 32,50 32 

eichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 51 8 

London⸗Discont 5 pCt., 8 ſaß Be felge 6 pee 
—— —— * 


50 * 


rr 


ore 


(3533) 


im Alter 


im Alter 


aus statt, 


Fräulein 


aus Statt. 


ſtattfindet. 


mäßiger Haft. 
Thorn, den 18. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


Am 5. Oktober d. Is, 
mittags 11 Uhr ol das Grundſtück 
Ecke Heiligegeiſt- u. Araberſtr. 

verkauft werden. 
Die Bedingungen liegen im Bureau 
des Artillerie⸗Depots zur Einſicht aus. 
Verſiegelte Angebote, 
„Offerte auf den Kauf des 
Artillerie⸗Wagenhauſes Nr. 4“ werden 


ſchrift 
bis zu obigem 


entgegen genommen. 
Thorn, den 16 September 1893. 


Artillerie-Depot. 
Nonkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Boleslaus 


v. Wolski zu 


nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 


walters, 


verwerthbaren 


Schlußtermin auf 
den 19. Oktober 1893, 
f Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr 

entſchlief ſanft zu einem boſſe⸗ 
ren Leben unſere innig geliebte 
Tante, Groß⸗ und Urgroßtante, 


Amalie Behrendt. 


Dieſes zeigen, um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, 
Thorn. 20. Septbr 1893. 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 22., Nachm. 4 Uhr 
von der altſtädt. Leichenhalle 


—— . — EEEET EEEEEEE 
Poltzeil. Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
2. und der Dienſtwechſel am 16. Oktober er. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- Präſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 17. Dezember 
1886 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſe⸗ 
rem Melde-Amt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld- 
ſtrafe bis zu 30 Mark eventuell verhältniß⸗ 


zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 


Statt besonderer Meldung. 


Es hat dem Herrn gefallen, meine geliebte Frau 


Anna, 


geb. Dinter 


am 18. September zu Lindhardt (Sachsen) abzuberufen. 
Die Beerdigung findet am 22. September in Grimma statt. 
Mit der Bitte um stilles Beileid 
Thorn, den 19. September 1893. i 


Franz Jacobi. 


Pfarrer. 


von 60 Jahren. 


Alma Casper, 


geb. Joseph 
von 30 Jahren. 


Am Montag verstarb unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter, verwittwete 


Frau Br. Joseph 


Dienstag verstarb unsere geliebte Frau, Mutter, Schwester 
und Schwägerin 


Beide Beerdigungen finden zu gleicher Zeit am Donners- 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause, Gerechte - 


Strasse 


(3534) 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


vermiethet. 


tiefbetrübt an 


(3539) 


zu vermiethen 


zu vermiethen. 


(3517) 
September 1893. 


Bor: 


mit der Auf⸗ 


Zeitpunkte ebendaſelbſt 
(3535) 


Culmſee iſt zur Ab⸗ (2710 


zu vermiethen. 
Vermögensſtücke 


der 


(2756) 


Wohn. mit je 3 Zim, gr Entree 

zu à 240 Mk. zu verm 
Culmer Chauſſee 44, vis-à-vis Ulmer. 
4 Zimm Gerberſte. 31, 2 Trp, 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
F. Stephan, 


Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
ohnung von 6—8 Zimmern mit 
Pferdeſtall u. allem Zubeh. z. verm. 
Leibitſcherſtr. 30 n. Jakobafort u. Sldlbahnh 
1 gut möbl. Zimm. u. Kabinet 
auch Burſchengelaß vom 1. Oktober 
Gerechteſtr. 33, II 
Neuſtädt. Markt Nr. 19 
üt per 1. Oktober eine Wohnung 
(3493) 

7 2 1 Trp. nach vorn, 
Breileſlt. 32, iſt die 5 Herrn 
Rechts anwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 

Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei 8. Simon. 


Zwei mittlere Wohnungen 


bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 

2 äden mit ohn. zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 

T. Zim. Ferm Coppernicüsftr. 39 III 
ie von der Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗ Räumlichkeiten 
ſind per 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


2 mittlere Kamilienwohnungen 


mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemarn. 
BEE 1 mittl, Wohnung em 
Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ſtraßße vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
J. Kurowski. 
Brückenstraße 10 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. cr. 
Julius Kusel. 
Zu vermiethen: 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General⸗Vevollmächligler 
4 Zimmer, Entree, 3 Etg,, 


3519) 


(3951) 


* 


/A ³⁰¹ IE OSNaNLEGe. 
Konkurs» Ausverkauf. Generalverſammlung 


: Sonnabend, 23. d. M,, 
4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 3 er 
Das Lager beſteht noch aus 


x * Tagesordnung: 
Kurz-, Weiss- u. Wollwaaren, Hüten etc. 


Rechnungslegung, Vorſtandswahl. 


Prei Ein Parthie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht 1 billigen Wisselinckverein. 
reifen. (Schaufenſter beachten)!! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf.] Frei ‚er. : 
Servietten, Stück 25, 30 und 40 Pf. Handtächer Stück 35, 30, 40 u. 50 Pf. Freitag ue peel Mube! 


Paradehandtücher, 50 — 80 Pf. Flanell, Meter 45 60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) 
Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., (Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große 
ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend Wäſcheknöpfe für 10 Pf 
Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. (3265) 


zur „schönen Melusine““ 
bei Frau Oberbürgermeiſter Wisselinek 


Pilsner Bier-Ausschank. 
Heute Mittwoch: u 
Friſche Flaki 
u. vorzügliches Pilsner. 

„Waldhäuschen.“ 
Donnerftag: Rader kuchen. 
Die ſchön geſchmückte Garten: 
halle wird bei kühler Witterung geheizt 
.. EEE 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs Ausverkaufe. 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


5 empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 


Der Bibliotheksreviſion 
halber ſind ſämmtliche aus 


dieſelbe zurückzureichen. Bis zum 
2. Oktober ift die Bibliothek 
geſchloſſen. (3518) 


Thorn, den 18. September 1893, 
Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek. 


Ein Wort an Alle, 


8 
— 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesich, Holländisch, 
Dänisch, Scswedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. (1218) 
Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshoͤlg. in Leipzig. 
— 


Ein Pianino 


noch gut erhalken, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links. 


Fine Pfeſferinchenbnde 


und zwei Würfelſpiele, ſowie ein 
Kinderwagen billig zu verkaufen. 


u) 5 l e 4, 1 Tr. 
Eine füchtine Derkänferin 
und ein Lehrmädchen können ſich 


melden bei Hiller, Hoheſtraße 11. 
Ein tüchtiger, flotter 


9 
2 Verkäufer, 4 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für die Kleiderſtoff⸗ Abtheilung 
per bald gegen hohes Salair geſucht. 
Off. nebſt Photographie an Mode Bazar 
(3542) Carl Mallee, Eydtkuhnen. 


Cüchtige Kutſchet 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun, 

(3531) Culmer Vorſtadt. 
Zum 1. Oktober er. ſuche einen ör⸗ 

dentlichen, unverheiratheten m 


EKutſcher. 4 
‚3506) Carl Matthes. 
ufwärterin 


ſelort geſucht. VBrombergerftr. 26. 


Lehrling 
mit guten Schulſtenntniſſen 
geſucht von der Nathsbuch- 
druckerei 
Ernst Lambeck. 


Cigarren en gros. — 5 
e-._ ESSIG- — 


Allgemeine Benten-Ankalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Unter Auffiht der Agl Württ Staatsregierung. 


Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer 
34½ Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen 
Mark Extrareſerven. 

Verſicherungsſtand ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 

Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines 
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver⸗ 
ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar 

nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Anerkannt niedere Prämienſätze. i 

— Ddividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
(2855 


Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Renten versicherung. 

Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 

ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemein ⸗ 

schaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte 
Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt. 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 

Vertreter: In Thorn: Hauptagent Max Glässer. 


— — . —ʒ ᷑ (—-—-— . — 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Kachelöfen SKarbeſen, Handfeger, 
S. Scheuer, Zahn-, Nagel-, und Kleider⸗ 
alle Sorten, weiß und farbig mit den] bürſten, ſowie ſämmtliche Bürſtwaaren 


neueſten Verzierungen Nält ſtets auf zu ſehr billigen Preiſen. (2660) 
La zer und empfiehlt billigſt J. Goetze, Brückenſtr. 29. 


Leop. Müller, Reuſt. Markt .. u 
IH Schneider, 


Zur Abholung v. Gütern] Atelier für Jahnleidende. 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich I 

Spediteur W. Boettcher, Areiteſtr. 27, (1439) 
Inh Paul Meyer, Rathsapotheke. ag 
Brückenſtraße 5. 


—— — —— . ——m — — 
— — — —äñ3— —P— 
Adolph Collins Rosenroth. 
Unübertr. Schönheitsmittel giebt jedem zu 
blaſſem Teint ein friſch. roſig. Ausſehen, das 
ſelbſt v. geübt. Auge nicht von natürl. Röthe 
unterſch. werden kann. Enthuſiaſtiſche An⸗ 
erkennungen. Fl. 1 u. 2 Mk. Echt z. h. bei 
Ant. Koczwara, Drogerie. Thorn. 


(285) 


Künftl. Zähne u. Pombenſe 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und künſtler. 
Seglerſtr. Mad (1703) 


wei gut 5b. W ohnungen 


Meine Wohnung befindet 
ſich vom 21. d. its, aß 
Schillerſtr. 12, 2 Tr. 


(3537) Marie Nasilowski, 


Ich verſende als Spezialität meine 


elbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. Wohnun „die Herr Hauptm. Zimmer ahi 8 je ange, Wurſchengelaß und 
g Gamer, den 19. September 1893. bewohnt, In 0 guter mit allem 2 Schies. Gebirgs-Halbleinen 3 auch "Stallungen zu je 2 erden A 

Duncker, Zubehör vom 1. October zu vermieth 74 cm breit für ME, 4 80 em breit ſür Mt 14, 8 mein weit ber nenen, und Pionſeriaſerne 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Louis Kalischer, Baderſtr. 2. r Schles. Gebirgs-Reinleinen hat zu vermiethen 3443) 
6 Amtsgerichts. (3532) De von Herrn Xieutenant Banse 76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20, 
5 2 pferd, aud e möbl. Zimmer das N e Ce en 1b ; Er 

J. 4% kräftig, find zum 1. Ottober zu vermiethen. ˖ leſier. 8 n . eſſe 

brauner Wallach. 10 J. 4“, kräftig, \ Kube. Baderſtr. 25 II Ober⸗Glogau in Schleſien. a Gruber. e Er allen 


gut geritten, truppenfromm, fteht zum] A. Kube. Baderſtr. 2, II 
Brombergerſtraße 45. Prt.⸗Zim u. Küche. Neuſt. Markt 24. 


Verkauf. 


= e RE 
BAT u er 


ſtraße 39 von jofort zu verm. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Seitſpiegel. 


1 


